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VeuffchlandS Handelspolitik im Jahre 1831
Berlin, 13. Jan - Im „Volkswirtschaftsdienst" der Deut¬

schen Welle sprach heute Ministerialdirektor Dr . Posse über
die handelspolitische Betätigung Deutschlands während des
letzten Jahres . Er ging davon aus , daß die deutsche Handels-
volitik im Jahre 1931 sich ausschließlichbemühen mußte, der
deutschen Ware den Zugang zum Weltmarkt so weit offen zu
halten, daß wir aus den Ueberschüssen der Handelsbilanz in
den Stand gesetzt blieben, ungeachtet der Einschränkung des
deutschen Kreditvolumens die deutsche Währung zu erhalten
und der wachsenden Arbeitslosigkeit entgegenzuwirken. Das
Jahr 1931 habe mit einer Aktivität der Handelsbilanz von
1612 Millionen abgeschlossen, der Ueberschuß der Handels¬
bilanz sei auf annähernd 2,9 Milliarden zu veranschlagen. Es
sei fraglos , daß die deutsche Krise des vergangenen Jahres noch
viel schlimmere Ausmaße angenommen hätte, wenn das Ex-
Portvcntil nicht in dem tatsächlichen Umfange verfügbar ge¬
wesen wäre. Dr . Posse ging dann auf die bekannten Präfe¬
renzverträge mit Ungarn und Rumänien ein und bezeichnte
die Aussichten für die Zustimmung der meistbegünstigten
Staaten zu diesen Verträgen als nicht schlecht. Bei Erwähnung
des im Keime erstickten Projektes einer Zollunion zunächst zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich stellte Dr . Posse fest. Laß
politische über wirtschastlickie Erwägungen auch dann obsiegen,
wenn die wirtschaftlichennoch so offensichtlich von Motiven der
Vernunft eingcgeben sind.

Mit Bezug aus die innerhalb Europas immer mehr zu¬
nehmenden Tendenzen zum Protektionismus und zur Autarkie
wies Dr . Posse darauf hin, daß die ungünstige Wirkung dieser
Entwicklung aus die Gestaltung der deutschen Handelsbilanz
natürlich nicht ausblciben könne. Das Borgehen der Schweiz
ebenso wie die sonst mancherorts auftretcnden Einfuhrbeschrän¬
kungen. ließen für Außenhandel und Handelspolitik das Jahr
1932 nicht unter einem günstigen Stern erscheinen. Eine we¬
sentliche Verschlechterung der deutschen Handelsbilanz zum
mindestens gegenüber den Rekordmonaten September und
Oktober 1931 sei zu erwarten . Gewiß haben wir, betonte der
Redner, keinen Anlaß , durch aggressive Maßnahmen dazu bei¬
zutragen, daß sich die Abwehrbewegung gegen die deutsche
Ware noch verstärke und beschleunige. Will man aber durch
Versperrung der Exportmärkte uns zu einem anderen han¬
delspolitischeil Weg zwingen, dann werden wir Wohl oder übel
den Fehdehandschuh aufzunehmen haben; für den bevorstehen¬
den Quotenkampf können wir es nicht ruhig mit ansehen, daß
ein anderer sich gegen die Aufnahme der deutschen Ware ab-
schließt und daß wir den fremden Produkten einen unbe¬
schränkten Zugang gestatten sollen.

Oesterreich setzt die Tilgungsrate für Auslands¬
schulden herab?

Wien,  13 . Jan . Nach Besprechungen der Oesterreichlschen
Nationalbank mit den Banken und Bankfirmen über eine
Aenderung des Stillhalteabkommens wurde einer Blättermel¬
dung zufolge den Auslandsgläubigern borgeschtagen, die bis¬
herige Tilgungsrate bon 15 auf 5 Prozent herabzusetzen.

Wie die „Nene Freie Presse" erfährt, hat bisher nur das
amerikanische Gläubigerkomiteediesem Vorschlag zugestimmt.
Mit den Gläubigern Ser anderen Länder dauern die Verhand¬
lungen noch an.

»Manchester Guardian - über den neuen englischen
Zolltarif

London, 13. Jan . „Manchester Guardian" will berichten
können, daß der Unterausschuß des Kabinetts , der sich mit
Maßnahmen zur Behebung der ungünstigen Handelsbilanz
befaßt, seine Arbeiten beendet hat- Er werde dem Kabinett
einen allgemeinen Zolltarif für Fertigfabrikate , jedoch nicht
auf Rohstoffe und Lebensmittel empfehlen. Diese Information
des „Manchester Guardian " wird aber stark bezweifelt, da in
der Regel Berichte von Kabinettsunterausschüssen der größeren
Oeffentlichkeitnicht vor einer Besprechung im Parlament Lc-
kanntgegeben werden.

Preissenkung für Elektroinstallation und
Schneiderarbeiteu

Berlin , 13. Jan . In einer Besprechung zwischen dem
Rcichskommissar für Preisüberwachung und Vertretern des
deutschen Elektroinstallateurgewerbes wurde vereinbart , daß
die Richtpreise um 10 Prozent mit sofortiger Wirkung gegen¬
über den im Dezember 1931 veröffentlichten Richtpreisen ge¬
senkt werden. Die Preishöhe richtet sich nach der tatsächlich
ausgewendeten Zeit. Die Besprechungen des Reichskommissars
mit Vertretern des Schneiderhandwerks haben zu dem Er¬
gebnis geführt, daß der Preisberechnung die Efsektivprcise zu¬
grunde gelegt werden, die sich aus Gestehungskosten und freiem
Wettbewerb ergeben. Bei Stofslieferungen aufgrund einer
Kollektion wird der im Stoffpreis enthaltene Rabatt von 28
und 20 Prozent auf 15 Prozent ermäßigt . Der bisherige
Gewinnzuschlag aur Selbstkosten wird von 20 Prozent und
30 Prozent auf 10 Prozent herabgesetzt.

Die Vorbereitung - er Präsidentenwahl
Berlin, 13. Jan . Im Reichstag fand am Mittwoch abend

die bereits angekündigte Besprechung von Mitgliedern der
Mittelparteien über die Volkswahl des Reichspräsidenten von
Hindenburg statt . Es handelte sich, ebenso wie schon am Diens¬
tag, um rein private Besprechungen interessierter Politiker,
also nicht etwa um Verhandlungen der Parteien . Dabei ergab
sich, wie bereits bei den Besprechungen am Dienstag , Einigkeit
darüber, daß die Ausstellung und Wahl Hindenburgs als ge¬
meinsamer Kandidat des Volkes ein erstrebenswertes Ziel auch
im Hinblick aus die Außenpolitik sei. Gleichzeitig kam jedoch
zmn Ausdruck, daß die Parteien keinen Schritt in dieser Rich¬
tung unternehmen könnten, weil dadurch der Erfolg nur ge¬
fährdet werden könnte. Man würde es natürlich begrüßen,
wenn andere Kreise, die parteimäßig nicht gebunden sind, die
Ausstellung der gemeinsamen Kandidatur Hindenburgs über¬
nehmen.

Antrag eines Volksbegehrens über die
Amtsverlöugernug Hindenburgs

Berlin, 13. Jan . Wie verlautet, hat die jungdeutsche Be¬
wegung soeben beim Reichsinnenministcr einen Antrag aus
Zulassung eines Volksbegehrens über die Amtsverlängcrung
Hindenburgs eingcreicht. Diesem Antrag soll sich auch die
volksnationale Reichsvcrcinigung angeschlosscn haben. In
cinom Ausruf appelliert der Hochmeister des Jungdeutscki-cn
Ordens, Arthur Mahraun , an die anderen Verbände und
Bünde, sich diesem Volksbegehren nnzuschließcn.

Nationalsozialisten gegen Hindenburg
. Kempten, 13. Jan . In einer nationalsozialistischen Ver-
wnimiung, die am Dienstag abend im Kempten stattfand, gab
Minister a. D. Frick die Antwort ans die Frage , ob eine
Wiederwahl Hindenburgs durch eine Volkswahl znstandekom-
wen werde. Die Antwort sei ein glattes Nein. Dr . Frick
uihrte ans : Auch bei einer etwaigen Volkswahl würden die
Nationalsozialisten jedenfalls keinen Finger rühren , um den
Reichskanzler Brüning nicht noch weiter zu unterstützen. Wenn
Vas Kabinett Brüning bis zur Reichspräsidentenwahl nicht
verschwunden sei, würden die Nationalsozialisten aus ihren
Reihen einen Mann ansstellen, aus den sie sich unbedingt ver¬
lassen könnten.

Neichspräsidentenwahl am 13. März?

Berlin, 13. Jan . Die „Germania" beschäftigt sich mit dem
Versuch, durch einen überparteilichen Ausschuß eine Samm¬
lung des deutschen Volkes und seiner Parteien aus die Kan¬
didatur des gegenwärtigen Reichspräsidenten vorzubereiten
und durchzuführen. Sie schreibt dazu: „Je nach dem Aus¬
gange dieses Versuches wird es unter Umständen notwendig
werden, den Reichstag früher einzuberufen, als es bisher vor¬
gesehen ist, damit er den Termin für die Präsidentenwahl fest¬
setzen kann. Als Termin wird vorläufig der 1H. März ge¬
nannt.

Das Kabinett Laval gebildet
Paris,  11 . Jan . Um I Uhr früh (0eutschcr Zeit) ist das

dritte Kabinett Laval gebildet worden. Ministerpräsident La¬
val übernimmt mit der MinisterpräsiSentschaft auch das Mi¬
nisterium für auswärtige Angelegenheiten. Der bisherige
Landwirtschaftsminister Tardieu übernimmt für den verstor¬
benen Maginot das Kriegsministerinm. Ter bisherige Unter¬
staatssekretär im Innenministerium, Cathala, wird Innenmini¬
ster und der bisherige Unterstaatssekretür im Landwirtschafts¬
ministerium, Foulö, wird Landwirtschaftsmrnister. Alle übri¬
gen Ministerportefenillcsbleiben in den Händen der bisheri¬
gen Inhaber.

Washington und die Ablösung der amerikanische«
Kriegsschuldenforderungen an die Alliierte « durch

deutsche Reichsbahnfchuldverschreibungen
Washington, 13. Jan . Tie Pariser Meldungen, wonach

man dort de» Plan ventiliere, die amerikanischenKricgsschul-
denforderungen an die Allierten durch Schuldverscpreibungen
der Deutschen Reichsbahn abzusinden, begegnet hier allgemei¬
nem Unglauben. Ein derartiger Plan wird sevcnfalls in
parlamentarischen Kreisen als absolut unmöglich bezeichnen,
weil dadurch eine Verknüpfung zwischen den politischen Schul¬
den Deutschlands und den vertraglichen Verpflichtungen der
Alliierten geschaffen würde, die stets aügelehnt worden sei, weil
sie gegen Amerikas und auch Deutschlands Interesse verstoße.
Was bei den jüngsten Verhandlungen im Finanzausschuß des
Bundessenats über Manipulationen gewisser Bankintcressenten
mit jetzt fast wertlosen Anleihen an südamerikanischeRegie¬
rungen enthüllt worden sei, habe außerdem das Vertrauen
in die Newyorker Bankiers und in ansländischc Anleihen stark
erschüttert-

Investigation?
Ein Artikel des Oberprästöenten Noske.

Berlin , 12. Jan . Unter der Ueberschrift „Investigation"
nimmt heute Oberpräsident Noske in der „B . Z. am Mittag"
zu der von einem französischen chauvinistischenJournalisten
in Genf verbreiteten Meldung Stellung , daß in französischen
Kreisen die Absicht bestehe, auf der kommenden Abrüstungs¬
konferenz den Antrag auf Untersuchung des tatsächlichen
Standes der deutschen Rüstungen vorzunehmcn. Eine solche
Investigation , führt Oberpräsident Noske n. a. aus , wäre der
Ansbruch von Wahnsinn mit tödlicher Wirkung. Tödlich in
erster Linie für den Völkerbund, der noch gar nicht recht zum
Leben gelangt sei. Unter Hinweis daraus , daß Frankreich,
Polen , die Tschechoslowakei und andere Staaten der deutschen
militärischen Macht gewaltig an Rüstung zu Lande, zu Was¬
ser und in der Luft überlegen sind, stellt Noske fest: Ueber
die deutschen Rüstungen gibt es keine Feststellungen mehr.
Deutschland habe nicht einmal das ausgenützt, was ihm nach
dem Versailler Diktat zu tun möglich war . Es sollte inner¬
halb des deutschen Volkes keinen Streit darüber geben, daß
alles auszuschöpfen sei, was Deutschland nach Versailles an
Rüstungsmöglichkeiten blieb, solange die Abrüstung der Nach¬
barn nicht erfolge.

Eine Untersuchung des deutschen Rüstungsstandes auf¬
grund eines Beschlusses des Völkerbundes werde nicht erfol¬
gen. Die französische Regierung habe bereits erklärt , daß sie
nicht beabsichtige, einen solchen Antrag zu stellen. „Trotz des
Artikels 213 des Versailler Diktates", erklärt Oberpräsident
Noske, „würde ein derartiger Beschluß auch in Zukunft nicht
ausführbar sein, es sei denn, daß der Völkerbund die militä¬
rische Besetzung Deutschlands beschließt. Denn mit Zustim¬
mung einer deutschen Regierung , ganz gleich, wie sie zusam¬
mengesetzt wäre, käme eine fremde militärische Nntersuchungs-
kommisiion nicht einmal auf deutschen Boden. „Mit Recht
erschlagen wie ein räudiger Hund würde der deutsche
Staatsmann , der sich mit einer neuen ilnterfuchung der deut¬
schen Rüstungen absurden wollte. Es gebe nichts zu unter¬
suchen. Der Artikel schließt: „Wer von der Untersuchung des
tatsächlichen Standes der deutschen Rüstungen spricht. . ., will
die Feststellung vor aller Welt verhüten, daß die Siegerstaaten
bisher ihre im Versailler Vertrag und im Artikel 8 der Völker-
Lundssatzung übernommene Verpflichtung zur eigenen Ab¬
rüstung nicht gehalten haben."

Reichsverkehrsministee Trevirauus über die Reform
des Krastfahrweseus

Berlin , 12. Jan . Aus einem Vortragsabend der Vereini¬
gung kraftfahrender Journalisten machte Reichsocrkehrsmini-
stcr Treviranus interessante Mitteilungen über die in Vor¬
bereitung' befindliche Reform des Krastfahrgesetzes, die schon
durch die ungeheure Zunahme der Zahl der Kraftfahrzeuge
notwendig geworden sei. Ter Minister wies aus die Not¬
wendigkeit des Haftpflichtversicherungszwanges hin und be¬
tonte, daß die Gefährdungshastnng ausgedehnt werden müsse
zugunsten der Insassen der im öffentlichen Verkehr verwand¬
ten K̂raftfahrzeuge . Für Autodiebstähle forderte der Minister
verschärfte Strafbestimmungen.

Auch die Kraftfahrzeugverordnung werde demnächst durch
eine Novelle geändert werden. Nur bei wirklickwr Gefähr¬
dung anderer Wegcbcnutzer werde das Hupen now statthast
sein. Gegen das Knattern der Motorräder müsse mehr als
bisher behördlich eingeschritten werden. Der Verkehr in Ein¬
bahnstraßen und an Kreuzungen mit Lichtampeln werde
reichsrechtlich geregelt werden n. a. mehr. Erleichterungen
seien für die Prüfung der Kraftfahrer vorgesehen.

Ferner kündigte der Minister Erleicksternngen im inter¬
nationalen Kraftsahrzeugvcrkehr an, besonders im Grenzvcr-
kehr mit den deutsch-sprachigen Nachbarländern.

Große Waffeufunde in Wie«

Wien, 12. Jan . Nach einer Blättermeldung wurden bei
einer Durchsuchung des sozialdemokratischen Ärbeiterheimes
im Bezirk Ottakring heute nachmittag in einem vermauerten
Versteck 750 Mannlichergewehre, 6 Maschinengewehre, ferner
Mastlnnengcwehrbestandteile, über 10 000 Schuß Munition
und andere Kricgsgeräte , darunter Handgranaten und Bal¬
lons mit Säuren gefunden. Die Waffen wurden beschlag¬
nahmt . Die Kunde von der Beschlagnahme der Waffen ver¬
breitete sich im Ottakring , einem ausgesprochenen Arbeiter¬
viertel, mit Blitzesschnelle. Bor dem Arbeiterheim, das von
einem Polizeikordon abgespcrrt war , sammelten sich im Lause
des Abends gegen 2000 Arbeiter an, zumeist Kommunisten,
die die Aktion der Polizei mit Zurufen begleiteten. An ein¬
zelnen Stellen kam es zu Zwischenfällen, wobei einige Ver¬
haftungen vorgenommcn wurden.

Starhemberg appelliert und droht
Wie», 12. Jan . Der Bundcsführer der österreichischen

Hcimwehren, Starhcmbcrg , hat an den Bundeskanzler Dr.
Buresch ein ausführliches Schreiben mit Vorschlägen zur Be¬
hebung der Wirtschastsnot gerichtet. Starhemberg appelliert
an die Regierung und das Parlament , die vorgeschlagenen
Maßnahmen durchzuführen, und kündigt im Falle einer Ab¬
lehnung einen Bolksnnsmarsch der Heimatwehren in ganz
Oesterreich an.



Beauftragter für Preisüberwachung
in Württemberg

Stuttgart, 13. Jan . Voll zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Ter Reichskommissar sür Preisüberwachung hat nach seinem
Dienstantritt den Länderregierungen nahcgelegt, zur möglichst
einheitlichen Durchführung der Preissenkung im ganzen Reich
für ihren Landesbereich Beauftragte vorzuschlagen, die rn un¬
mittelbarer Unterordnung unter den Reichskommißar seine
Befugnisse ganz oder teilweise auSüben. TaS StaatSministe-
rium hat beschlossen, dem RciÄskommissar für Prcisüberwa-
chung als seinen Beauftragten für Württemberg den Panzer-
Präsidenten Klaiber in Stuttgart vorzuschlagen. Der Rcichs-
kommissar hat diese Bestellung nunmehr vollzogen. Beim
Polizeipräsidium (Landeskriminalpolizciaiist Stuttgart ) ist
schon seit Jahren eine Kartellüberwachungsstelle mit Zustän¬
digkeit für üaS ganze Land eingerichtet. Diese Ltellc hat nach
8 2 der Verordnung des Wirtschaftsministeriums über Aus¬
kunftspflicht und Knrtcllaussicht vom IS. Dezember 1930 in
Unterordnung unter das Wirtschaftsrninisterium die Kartell-
Verordnungen in Württemberg durchzuführen. Bei ihr sind
mehrere kaufmännischvorgebildete Beamte tätig . DaS Poli¬
zeipräsidium Stuttgart ist demgemäß schon bisher vom Wrrt-
schaftsministerium mit der Untersuchung aller einschlägigen
Fragen über Preisbildung und Preissenkung beauftragt wor¬
den.' Es lag deshalb nahe, den Vorstand dieser Behörde dem
Reichskommissar für Preisüberwachung zur Bestellung als
Beauftragter für Württemberg vorzuschlagen. Als Hilfsorganc
stehen dem Polizeipräsidenten Klaiber in seiner Eigenschaft als
Beauftragter des Reichskommissars neben den Beamten des
Polizeipräsidiums die staatlichen Bezirks- und Gemeindebehör¬
den zur Verfügung, die auf Grund der 4. Notverordnung zu
unentgeltlicher AmtShilfe verpflichtet worden sind.

Großfeuer bei Sarrasani
Brandstiftung durch die Belgier ? — 12 Elefanten verbrannt

Antwerpen,  11 . Jan . Ter seit einigen Wochen m
Antwerpen gastierende Zirkus Sarrasani wurde in der Nacht
zum Mittwoch von einem schweren Schadenfeuer heimgesucht,
bei dem 12 Elefanten, die nicht schnell genug von den Ketten
befreit werden konnten, verbrannten. Von den übrigen Ele¬
fanten, die aus dem brennenden Stall entfliehen wollten,
wurde ein Elefant durch Schuss,: der Polizei getötet und andere
verletzt. Außer dem Elcsantenstall ist auch der Gardcrobcn-
raum vollkommen ausgebrannt. Ein großer Teil der wert¬
vollen Kostüme und der sonstigen Ausstattung wurde ein Raub
der Flammen. Ein Nebergreifenö-:s Feuers auf das große
Zirkuszelt selbst konnte vermieden werden. Wahrscheinlich
liegt Brandstiftung vor. In den letzten Tagen erhielt die
Zirkusleitung mehrfach Drohbriefe. Es bildeten sich sogar
Temonftrationszügeder belgischen Bevölkerung, die gegen den
weiteren Aufenthalt des deutschen Zirkus Einspruch erhoben.

Zu dem schweren Brandunglück im ZirkuS Sarrasani in
Antwerpen, dem 13 Elefanten zum Opfer fielen, entnehmen
wir der „B. Z." noch einige Einzelheiten. Ter große, aus
Holz gebaute Winterzirkus ist von einer Reihe von Anbauten
umgeben. In einem dieser Anbauten , der die Garderoben und
Kostüme für das gesamte Personal enthielt, ist daS Feuer ent¬
standen. In kurzer Zeit griff es auf andere Räume über.

Sarrasani hatte nach Ueberwindung größerer Schwierig¬
keiten ein längeres Gastspiel in Antwerpen zustande gebracht.
Er hatte von Anfang an die Antipathie der Bevölkerung
gegen sich, und es gelang ihm nicht, sie zu unterdrücken. In
den letzten Tagen bildeten sich sogar Demonstrationszüge gegen
Sarrasani . Gestern erhielt er eine Postkarte, in der ihm
gedroht wurde, mau werde seine Zeltstadt vernichten, wenn
er seine Zirkusstadt nicht bald abbreche. Die Feuerwehr kam
erst zwei Stunden nach dem Brandalarm , angeblich hatte man
erst die Erlaubnis des Bürgermeisters zum Eingreifen holen
müssen. Militär rückte an, umstellte die ganze Zirkusstadt und
leistete Hilfe bei den Löscharbeiten. Der kommandierendeGe¬
neral war selbst zur Stelle und leitete die militärischen Maß¬
nahmen.

Im Elesantenstall bemühten sich Sarrasani und sein Sohn
um die Tiere. Mehrere Wagen mit Raubtieren waren in
großer Gefahr, doch konnten die Dompteure die Tiere be¬
ruhigen. Zum Glück gelang es, das Zirkusgcbäude, das etwa
50 Meter von der Brandstätte entfernt war, vor dem llcber-
greisen des Feuers zu bewahren. Wenn Sarrasani auch ver¬
sichert ist, ist das Unglück dennoch besonders für das Personal
von weittragender Bedeutung, da die Vorstellungen unmöglich
fortgesetzt werden können.

/^US unrl
Neuenbürg, 13. Jan . (Aus der Bezirksratssitzungvom

7. d. M .) Nach Erledigung einiger die Oberamtssparkasse be¬
treffenden Angelegenheiten wurde im Vermessungswesen mit
Rücksicht auf die gespannte Finanzlage der Ämtskörperschaft
wie im Blick auf die anhaltende Geschäftsflauheit auf dem
Gebiet des Wohnungsbaus und des Grundstücksverkehrs den
Hilfskräften bei den Oderamtsgeometerstcllen Neuenbürg und
Wildbad auf I. April 1032 gekündigt. Die von der Aufsichts¬
behörde zstkn Ausgleich des Haushalts geforderte weitere Sen¬
kung der Reisekosten der Amtskörperschaftsbeamtcn, über die
am 10. November beschlossene außerordentliche Senkung hin¬
aus , wurde abgelchnt. — Die Gebühren für die Vornahme
der Ergänzunqsflcischbcschau und einige Wartgelder wurden,
wie die Bezüge der Beamten und Angestellten, mit Wirkung
vom 1. Januar 1932 an um weitere 9 v. H. gekürzt. — Die
Sicherung des Ausgleichs des Haushalts bereitet infolge der
außerordentlichen Aufwendungen der Amtskörperschaft für die
Krisenfürsorge erhebliche Schwierigkeiten. Die hiefür in den
Voranschlag eingestellten 27 000 RM . reichen zur Deckung des
Aufwands bei weitem nicht aus ; es ist auf 1. April mit einem
Abmangel von 45—50 OM RM . allein bei der Krisenfürsorgc
zu rechnen. Die Senkung der Gehälter der Beamten und An¬
gestellten um mehr als 20 Prozent , die Herabsetzung der Reise¬
kosten und Aufwandsentschädigungen, die vorgenommeue Ent¬
lassung von Hilfskräften und die geübte Sparsamkeit in den
übrigen Ausgaben reichen zur Deckung dieses außergewöhn¬
lichen Abmangels nicht aus . Der Bczirksrat sah sich daher
zur Ergreifung weiterer Maßnahmen i. S . des Art . 29 der
3. württ . Notverordnung gezwungen und hat beschlossen, mit
Wirkung vom 1. Februar ds. Js . an die Wohnortsgemeinden
mit 20 v. H. des Aufwands der Amtskörperschaft für die
Krisenfürsorge zum Ersatz heranzuziehcn. — Das Gesuch einer
Gemeinde um zeitweise Stundung der Amtskörperschaftsum¬
lage mußte wegen der gespannten Kassenlage abgclehnt wer¬
den. Einigen weiteren Gemeinden wurden für nicht recht¬
zeitige Ablieferung des Amtsschadens Verzugszuschläge ange-
sctzt. — Die Mieten in den amtskörperschastlichenGebäuden
werden vom 1. Januar ab um 10 v. H. der Friedensmiete
gesenkt. — Von der Vornahme der im Beamtenwohngebäude
im Voranschlag vorgesehenen baulichen Jnstandsetzungsarbei-
ten wird aus Ersparnisgründen abgesehen. — Die Gebühren
im Bezirkskrankenhaus für Nebenleistungen werden auf Vor¬
schlag der Verwaltung vom 1. Januar ds. Js . an um rund
10 v. H. gesenkt. Eine Ermäßigung der Verpflegungssätze läßt
die Finanzlage der Amtskörperschaft nach Ansicht des Bezirks¬
rats zurzeit nicht zu; doch wird die Frage im Zusammenhang
mit der Beratung des Haushaltsplans 1932 erneut eingehend
geprüft werden. — Außerdem wurde noch eine Reihe von Ver¬
waltungsgegenständen beraten. K-

Neuenbürg . Sitzung des Gemcinderats am 12. Januar.
Heute fand die erste Sitzung des Gemeindcrats in seiner neuen
Zusammensetzung statt . Neu eingctreten sind die Stadträte
Traub , Kaupp und Girrbach. Nach einer Ansprache des Vor¬
sitzenden. in welcher der Wirkungskreis des Gemeinderats und
dessen Pflichten nach der Gemeindeordnung zur Kenntnis ge¬
bracht werden, wurden die neu cingctretenen Stadträte vor¬
schriftsmäßig verpflichtet und die wicdergcwählten auf ihre
frühere Verpflichtung hingewiesen. Besonders hob der Vor¬
sitzende noch die Bestimmung in Art . 111 der Gemeindeord¬
nung — Verschwiegenheit der Amtspflicht — hervor . Mit
der Bitte des Vors, an sämtliche Stadträte um vertrauensvolle
Mitarbeit wurde dieser Akt geschlossen. Anschließend gab der
Vors, einen Rückblick über die Geschäftstätigkeit
bei der Stadtverwaltung im vergangenen
Jahr.  Die Geschäfte wurden in 24 Gemcinderats - und 21
Berwaltungsausschnßsitzungen erledigt. Beamte und Ange¬
stellte waren durchweg voll beschäftigt, die Zahl der Ratsuchen¬
den hat , den jetzigen Zeiten entsprechend, Angenommen. An
der Realschule wurde eine Lehr- und bei der Verwaltung eine
Polizeiwachtmcifter-Stelle abgcbaut. Die Standesregister
weisen auf : 17 Eheschließungen, 94 Geburten , davon von hier
32, 85 Todesfälle, davon von hier 25, 6 Kirchenaustrittserklä¬
rungen . Nach den polizeilichen Meldeakten sind zugezogen 307,
weggezogcn 336 Personen . Polizeiliche Strafsachen sind an¬
gefallen 255; vom Gemeindegericht sind erlassen worden 23
Zahlungsbefehle und 13 Vollstreckungsbefehle; in Rechtssachen
haben 4 Verhandlungen stattgefunden, davon sind 2 durch
Vergleich und 2 durch Urteil erledigt worden. Sühneversuche
wurden 8 vorgenommen, teils mit, teils ohne Erfolg . Von 20
angezeigten Unfällen wurden 9 untersucht, in weiteren 20
solchen Fällen wurde Rechtshilfe für auswärts geleistet. In¬
validen-, Witwen- und Waisenrentenanträge sind behandelt

l worden für Neuenbürg M, für auswärts 7. Der Gesamtbetrag
der von hiesigen Einwohnern bezogenen Invaliden -, Witwen-,
Waisen- urch Unfallrenten beträgt 86 600 RM .; Fürsorgefälle !
wurden anhängig 115 (im Vorjahr 43). Auszustellen waren
658 Quittungskarten , 70 Angestelltettvcrsichcrungskarteu un¬
rund 1M0 Steuerkarten . An außerordentlichen Arbeiten waren
zu leisten die Finanzstatistik und die Neuaufnahme des städt. !
Inventars . ^

Bei der Stadtpslege  ist die Rechnung für das Jahr
1929 abgeschlossen und geprüft . Die Erschwerung des Steuer¬
einzugs ist durch die wirtschaftlichenVerhältnisse bedingt. >

An Bau arbeiten  sind ausgeführt worden: Fertig¬
stellung der Wasserleitungserweitcrung im Tröstbachtal, Um- >
bau der Wildbaderstraße, teilweise Wiederherstellung der Hoch- j
Wasserschäden. Der von der Beratungsstelle beim Innenmini¬
sterium fertiggestcllte Kanalisationsplan ist eingegangen. i

Die private Bautätigkeit  war sehr mäßig. Außer !
dem Neubau des Elektrizitätswerks Teinach-Station sind nur (
6 Wohnungen erstellt worden neben kleineren An- und Um- H
bauten. (

An besonderen Naturereignissen  sind zu er- s
wähnen: die Hochwasser im Mai bis August mit erheblichen l
Schäden und Gewitter mit einigen Blitzeinschlägen, wobei je- j
doch kein Gebäude-, sondern nur Maschinenschaden entstand. ,

Der Lokalmangcl bei den Schulen  ist noch nicht
behoben. Das Elektrizitätswerk  hat Len Verhältnissen k
entsprechend noch befrieöigelch gearbeitet, wenn auch ein erheb¬
licher Rückgang im Verbrauch, namentlich an Kraftstrom, ein- l
getreten ist. ß

Erwerbslose  waren am Jahresende vorhanden : (
männliche 115, weibliche 20; davon stehen in der Arbeitslosen - js
Unterstützung 54, Krisenuntcrstützung 61 und in der Wohl- §
fahrtSerwcrüslosenunterstützuttg 20; letztere erfordern einen
Aufwand von wöchentlich etwa 2M RM ., ein Betrag , der noch
in der Steigerung begriffen ist. Die im Voranschlag hiefür k
vorgesehenen Beträge reichen nicht annähernd aus . Daneben (
gibt es noch eine große Anzahl Kurzarbeiter . Durch die pri - ^
vate Winternothilse konnte mancher Not gesteuert werden. .

Schlechter Geschäftsgang in Ladengeschäften und bei Hand- '
werksbetrieben, Darniederliegen der Industrie und Holzverar - ;
beitungsuntcrnehmungen , Arbeitslosigkeit oder Kurzarbeit bei
der Arbeiterschaft, rückgängige Steuer - und fehlende Holzein¬
nahmen, andererseits gesteigerte Wohlfahrtsausgaben bei der
Stadtverwaltung , das ist das Bild, das sich beim Eintritt in z
das neue Jahr bietet. '

Das Programm für das neue Jahr muß in
der Hauptsache darin bestehen , sich den Ver¬
hältnissen anzupasscn.  Außer den llutcrhaltungs-
arbeiten an Gebäuden und Straßen kommt evtl, der Abbruch
des Schuon'schen Hauses und der Anschluß des Gehwegs von
der Enzbrücke bis zur Wirtschaft Holzapfel in Frage , um einen
ungefährlichen Durchgang zu dem Bahnhof zu ermöglichen. !
Die Herstellung der Gehwege in der Hauptstraße kann nach :
und nach erfolgen. Die eine oder andere kleine Arbeit zur
Beschäftigung der Wohlfahrtserwerbslofeu könnte auch noch :
in Betracht kommen und je nach Beteiligung anderer Stellen
die Wiederherstellung der Hochwasserschäden in der Enzstrecke
entlang der Großen Wiese.

Für das Elektrizitätswerk  wird der zur Verbes¬
serung der Spannungsverhältnisse erforderliche Ausbau des
Freileitungsnetzes in diesem Frühjahr vorgenommen.

Die größeren Aufgaben der Stadt  werden wohl
1932 nicht weitergebracht werden können.

Das Schicksal des privaten Wohnungsbaus
im neuen Jahr ist noch völlig dunkel. Eine der ersten Aufgaben
des heute neu zu wählenden Rechnungsausschusseswird es sein,
Anträge auf Herabsetzung der städt . Mieten , der
Fleischbeschau - sowie der Schlachthausgebüh¬
ren  mit Wirkung vom 1. Januar ds. Js . ab vorzubereiten.
An eine Senkung der Tarife für Wasser und Elektrizität etwa
vom 1. 8lpril ds. Js . ab wird nur dann gedacht werden können,
wenn cs gelingt, im Voranschlag für 1932 einen Ausgleich der
Einnahmen und Ausgaben zu finden. Mit Len Vorarbeiten
zum neuen Voranschlag wird schon im nächsten Monat begon¬
nen werden. Nicht übersehen werden darf , daß die Krisenfür¬
sorge mit einem Fünftel Anteil der Amtskörperschaft diese für
das laufende Rechnungsjahr mit etwa 65 OM RM . belastet;
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„Da mußt du ja mächtig bei der Sach: gewesen sein, haha !"
„Keiner hat was gemerkt."
Ja , Köckeritz war ein Tausendsassa. Eins seiner besonderen

Talente war , daß er hübsche Verse schmieden und sie auf der
Laute begleiten konnte.

„Dann schieße nur los."
Köckeritz nahm die Laute von der Wand.
„Ein Schäferlied, das man eigentlich in Sanssouci singen

müßte", erklärte er beiläufig.
„Aha, ich merke die Anregung. Heben wirs also aus der

Taufe."
In diesem Augenblick klopfte die Markuse an die Tür und

öffnete. Ihr rundes, rotes Apfelgesicht grinste freundlich.
„Meine Herren, darf ich Ihnen die Rechnung für den letz¬

ten Monat vorlegen? Sie hatten wohl daran vergessen?"
„Ja , das ist natürlich wichtiger als Lieder singen," brumm¬

te Köckeritz.
„Oh, der Herr Hauptmann spielt auf der Laute ."
Zuckersüß sah ihn die alte Dame an.
„Hat sich was ! Geben Sie den Wisch her."
Die Stimmung mar ihm verdorben. Die Markuse war eine

alte, ungepflegte Vettel — und diejenige, für die das Lied-
iein bestimmt war , ein schöner, bunter Schmetterling. Der
Gegensatz war zu groß.

„Ein andermal," sagte er nachher zu Schlegel. „Ich Hab
keine Lust mehr."

„Bist ein kurioser Mensch geworden."

Der Abend des königlichen Gartenfestes war gekommen.
Im Park leuchteten bunte Lampions , die wie geheimnis¬
voll-romantische Monde zwischen den Bäumen schwebten. Es
sah sehr hübsch aus.

Der erste Teil der Festlichkeit spielte sich in den Räumen
des Schlosses ab, und es ging etwas steif zu, wie stets. Die
Königin selbst war zwar eine freundliche Gastgeberin, aber
sie stand zu sehr im Schatten des großen Königs, um es zu
wagen, allzusehr in den Vordergrund zu treten.

Der König selbst unterhielt sich fast ausschließlich mit Vol¬
taire , dem großen, französischen Dichter, der seit einigen
Tagen wieder einmal als Gast bei seinem königlichen Freun¬
de weilte.

Nach dem zwanglosen und keineswegs üppigen Essen —
man merkte die Sparsamkeit am preußischen Hofe — begann
die musikalische Unterhaltung . Der König selbst spielte in dem
gut einstudiertsn Quartett die Flöte , und er spielte sie mit
Hingabe und Lust.

Danach zog sich die Königin Zurück. Sie pflegte bei solchen
geselligen Abenden nie lange zugegen zu sein. Der König
vertiefte sich von neuem mit Voltaire in ein philosophisches
Gespräch, die steife Kette lockerte sich etwas.

Der Zeremonienmeister atmete ans. Seine Hauptaufgabe
war getan. Die Gäste vermochten sich jetzt zwangloser als
bisher auf ihre Art belustigen. Die großen Flügeltüren zum
Park öffneten sich.

Prinzessin Amalie hatte einen Kreis junger Damen und
Herren um sich versammelt. Unter ihnen auch Köckeritz und
Schlegel und die Komtesse Ilsabe.

Köckeritz hatte an diesem Abend kaum einen Blick von dem
jungen Mädchen getan. Wie eine entzückende Porzellanfigur
erschien sie ihm, maßlos reizvoll und begehrenswert.

Er hatte sie bis jetzt nur kurz begrüßen können. Aber diese
kurzen Sekunden waren, so dünkte ihm, schön und beglückend
gewesen. Der Blick aus ihren Augen war wie der eines ge¬
fangenen Vogels.

Nun saß sie neben der Prinzessin, die in Gesellschaft sehr
unterhaltsam und witzig sein konnte. Sie winkte Köckeritz
heran.

„Was tun wir nun, Herr Baron ? Seine Majestät philo¬
sophiert im roten Salon . Viele Herrschaften sind bereits im

Park . Ich habe für zehn Uhr das Feuerwerk bestellt, bis.
dahin ist noch viel Zeit . Schlagen Sie ein nettes, neues Spiel
vor, Sie sind fa Meister in den Künsten des Salons ."

Ihre dunklen Augen blitzten ihn keck an. Sein Blick suchte
in Ilsabes Antlitz zu forschen, aber sie hielt den Kopf gesenkt.
Ihr war so selig-bang zumute.

„Königliche Hoheit, ich schlage ein Pfänderspiel vor, das
man Hund und Katze nennt ."

„Schön — Hund und Katze— Mann und Frau . Sie sind
ein Spötter , Köckeritz."

„Man spielt es am besten im Freien , unter den bunten
Lampions und den weichen Schatten eines zärtlichen Früh¬
lingsabends —"

„Oh, wie poetisch—"
Einige Damen kicherten vergnügt. Schlegel warf ein:
„Aber zuvor könnte uns Herr von Köckeritz noch mit einer

besonderen Gabe erfreuen. Er ist nämlich so entzückt von
Potsdam und Sanssouci , daß er ein Lied gemacht hat, das
er den Damen gewiß nicht vorenthalten wilü"

„Ah — ein Lied?"
Die Prinzessin stellte den Kopf ein wenig schief.
„Ein Lied aus Sanssouci — ein galantes Lied —"
„Darf man es hören? Schau, schau—"
Die Räume hatten sich geleert. Im Mnsikzimmer nebenan i

war kein Mensch. Vereinsamt stand das Spinett.
„Dürfen es aber auch — sehr junge Ohren hören, Herr

von Köckeritz?"
Die Prinzessin blinzelte die kleine Komtesse an.
„O ja," sagte der Hauptmann . „Naturellement , gerade

junge Ohren."
Er ging zum Spinett hinüber und ließ sich nicht lange

bitten. Und während er die ersten Töne der von ihm gemach¬
ten Melodie anschlug, flog sein Blick zu Ilsabe hinüber, die
nun frei und mutig dasaß.

Köckeritz sang. Er hatte eine hübsche, einschmeichelnde,
weiche Stimme . Ein Windhund , ein Kavalier, ein scharmanter
Mann , dachte die Prinzessin und hatte brennende Augen. Wie
muß es sein, wenn er einen in die Arme reißt ! Oh, wie muß
er lieben können!

(Fortsetzung soW



dieser Posten wird sich naturgemäß auch in den Gemeinde-
Voranschlägen auswirken.

An die Ausführungen schloß sich eine kurze Aussprache
an , in deren Verlauf den städtischen Beamten der Dank für die
treue Arbeit und sparsame Verwaltung im vergangenen Jahr
ausgesprochen wurde und der Wille zu Tage trat , in ver-
iranensvoller Zusammenarbeit die Schwierigkeiten der geg.cn-
wärtigen Zeit zu überwinden zu suchen. In der Aussprache
kamen, auch verschiedene Redner auf den Inhalt der Flugblätter
anläßlich der Gemeinderatswahl zurück.

Für den Fall vorübergehender Verhinderung des
O r t s v o r st e h e r s wurden als 1. Stellvertreter
Stadtrat Gollmer und als 2. Stellvertreter  Stadtrat
Hartmann aufgestellt.

V e r h a n d I nn g Sa u s schü s s e i. S . des Art . 77 wer¬
den bestellt : 1. der technische Ausschuß für Elektrizitätswerk,
Wasserversorgung und andere besonders zuzuweisende Auf¬
gaben , 2. der Rechnungsausschntz für Dekreturen und Ans¬
stände . Es werden gewählt : in Len techicischeu Aus¬
schuß  die Stadträte Gollmer , Binder , Hartmann , Finkbciner,
in den R e chnungSauss  chu tz die Stadträtc Gegenheimer,
Schur , Traub , Dietrich und Güttinger . In den Ortsschul  -
rat  werden : für die Jahre 1932—1931 als Vertreter der Schul¬
gemeinde gewählt : die Stadträte Schur , Girrüach , Hartmann
und KauPP ; in den Gewerbeortsschulrat  folgende fünf
Ortseinwohner : Stadtrat Ferenbach , Buchdrucker Heinzcl-
mann , Malermeister Binder , Ernst Gorgus , Buchbinder,
Hugo Stengcle , Metzgermeister , als Vorsitzender Bürgermeister
Knödel , als dessen Stellvertreter Gewerbeschulrat Reile . Der
Frauenortsschulrat  wurde in der bisherigen Zusam¬
mensetzung mit Rektor Häußler , Frau Sofie Mahler , Frau
Anna Alaun , Frau Mina Gremmer u. Frau Paulinc Pfrom-
mer mit Bürgermeister Knödel als Vorsitzendem und Rektor
Häußler als Stellvertreter bestimmt . In die Steuersatz-
behörde  wurden auf die 6 Jahre 1932—1937 mit Bürger¬
meister .Knödel als Vorsitzendem gewählt : Stadtrat Gegenhei¬
mer und Stadtrat Hartmann , Schriftführer ist der Rat¬
schreiber.

Nach einem Entwurf des Straßen - und Wasserbauamts
Calw hätte die Stndtgemeinde für Wiederherstellung
Ser Schäden an der  E n z v e r b e sse  r u n g unterhalb
der Stadt einen Aufwand von 2850 RM . zu machen ; hierin
ist aber die Ausräumung des angcschwcmmten Materials im
Euzbett noch nicht inbegriffen , welche nach der Berechnung
des Stadtbauamts einen Aufwand von etwa 1700 RM . verur¬
sachen wird - Der Gemeinderat beschließt, sich über die Aus¬
führung der Arbeit erst schlüssig zu machen, wenn über das
Gesuch der Stndtgemeinde um einen Staatsbeitrag zu den
Hochwasserschäden, welche sich im ganzen auf etwa 10 000 MN.
belaufen , entschieden ist.

Von einem eingegangenen Erlaß der Ministerialabtcilung
für Bezirks - und Körpcrschaftsverwaltung betreffend Wasser¬
schau an der Enz wird vom Gcmeinderat Kenntnis gnommen,
ebenso noch von einigen anderen Eingängen , welche demnächst
zur Beratung kommen.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt waren , wurde die Sitzung um 10 Uhr geschlossen. K.

Neuenbürg , 13. Jan . Am Sonntag , 10. Januar , tagte im
Gasthof zum „Waldhorn " in Ealw der Hauptausschuß des
Württ . Schwarzwaldvereins , um über die Vorschläge des

Hauptvorstandes zu beraten , so besonders über die Beitrags¬
frage für das Jahr 1932, die entgegen dem Liebenzeller Be¬
schluß sich so gestalten wird , daß die Ortsgruppen an den
Hauptverein für jedes Mitglied statt bisher 3 Mark nur 2,60
Mark an den Hauptverein abzuführen haben . Der satzungs-
mäßigc Beitrag für das Mitglied würde dann nur noch
3,50 Mark betragen . Die Ermäßigung des Beitrags an den
Öauptverein soll sich auf jedes einzelne Mitglied auswirken.
Der Ertrag der Geldlotterie , die für den Verein einen Ge¬
samterlös von 12 028,30 Mark brachte — der Hauptgewinn
mit 5000 Mark fiel nach Weimar — soll dem Bau von staub¬
freien Wanderschutzwegen ins Bernecktal und zum Gefallenen-
Gcdächtnishaus auf den Fohrenbühl , zur Erneuerung und
Ergänzung von Wegbezeichnungen und zur Herausgabe der
Karte Freudenstadt verwendet werden . 500 Mark sollen dem
Bereinsgrundstock zugewiesen werden . Auf den am 5. Mai
(Himmclfahrtstag ) stattfindenden Südwestdeutschen Wandertag,
wo sich in Freudenstadt der Württembergische und Badische
Schwarzwaldvercin , sowie der Albverein — vielleicht auch der
Odenwaldklub — treffen wollen , wurde besonders hingewiesen.

Neuenbürg , 11. Jan . Die Gewerbebank hat das Theodor
Wciß 'schc Geschäfts - und Wohnhaus um den Kaufpreis von
RM . 10 000.— zu Eigentum erworben . Die Verlegung der
Büros erfolgt demnächst. — Herr Lutz, der seitherige Inhaber
des Anwesens , wird sein Eisen -detail und en gros -Geschäft
in den gleichen Räumen wie seither weiter betreiben.

Neuenbürg , il . Jan . Die seit längerer Zeit schwebenden
Verhandlungen zwischen den drei Vereinen „Liederkranz ",
„Freundschaft " und Musikverein zur Abhaltung eines gemein¬
samen Wohltätigkeitskonzerts zugunsten der Winternothilfe
haben unter Vorsitz des Stadtvorstandes in den letzten Tagen
zu einem positiven Ergebnis geführt . Das Konzert soll im
Monat Februar in der Turn - und Festhalle stattfinden . Die
Stadtverwaltung wird seiner Zeit gemeinsam mit den veran¬
staltenden Vereinen hiezu einladen.

Der Milchpreis wurde neuerdings von 26 auf 21 Pfg.
herabgesetzt ; auch der Brotpreis erfuhr entsprechend der neuen
Preisbewegung eine Verminderung , der 3-Pfund -Laib kostet
noch 50 Pfennig.

(Wetterbericht .) Ucber Mitteleuropa hat sich ein
Zwischenhoch gebildet , das jedoch bereits wieder durch ein
kräftiges Tiefdruckgebiet westlich der britischen Inseln gestört
wird . Für Freitag und Samstag ist mildes , zeitweise bewölk¬
tes Wetter zu erwarten.

Herrenalb . Gemeinderatssitzung am 12. Januar 1932.
(Berichtigung .) Als Stellvertreter in den Kurausschuß ist
nicht Herr Kugele sondern A. Gräßle,  Flaschnermeister,
gewählt.

Höfen a. Enz , 11. Jan . In körperlicher und geistiger Rü¬
stigkeit konnte der Säger Wilhelm Mettlcr  seinen 86. Ge¬
burtstag begehen . Der Jubilar ist das älteste Glied unserer
Gemeinde . Seine Jugendzeit fällt in die Notzeit der vierziger
und fünfziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts . Im
Sägewerk der Firma Krauth L Co . zu Rotenbach fand er
Beschäftigung und war dort 50 Jahre als Säger tätig.

Wilbdab , n . Jan . (Aus dem Gemeinderat .) Der Vor¬
sitzende entbot dem Gemeinderat die herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahre ; gegen den Beschluß des Gemeinderats vom
29. Dezember 1931 betr . Ablehnung der Wahlanfechtung sei
am 7. Januar 1932 Einspruch beim Bezirksrat erhoben wor¬
den ; dadurch könne die Einführung der neugewählten Mit¬
glieder des Gemeinderats in der heutigen Sitzung nicht statt-
findcn . Nach Artikel 58 der Gemeindeordnung führt der alte
Gemeinderat sein Amt weiter aus , bis der neue endgültig in
lein Amt eingesetzt ist. Die Wahlanfechtung ist unterzeichnet
bon Karl Schmid , Hilfsarbeiter , hier und ist gerichtet an das
Oberamt bezw. an den Bezirksrat , mit dem Ersuchen , die Ge-
meindcratswahl vom 6. Dezember 1931 für ungültig zu er¬
klären und Neuwahlen auszuschreiben ., Begrünüungspunkte
für die Wahlanfechtung find dieselben , wie schon im letzten Ge¬

meinderatsbericht mirgeteilt : Sie richten sich gegen die Auf¬
stellung der Wählerliste ; die Zählarbeit , wobei über 80 Per¬
sonen , darunter solche nicht wahlberechtigten Alters , anwesend
waren und gegen das Nichtvorhandensein von kommunistischen
Stimmzetteln aus Sprollenhaus . Die weitere Behandlung
der Wahlanfechtnng erfolgt durch das Oberamt bezw. Bezirks¬
rat ; La die nächste Bezirksratssitzung Ende Januar bezw. An¬
fang Februar stattfinden wird , ist ein Entscheid über die
Wahlanfechtung bis spätestens Mitte Februar zu erwarten.

Zum Bau der Sternwarte stellt der Vorsitzende fest, daß
dabei keine auswärtigen Arbeiter beschäftigt werden , außer
einem bei Architekt Weischedel beschäftigten jungen Bauführer
aus Calmbach . — Eine erfreuliche Mitteilung konnte der
Vorsitzende dadurch machen, daß Herr Keppler,  Calmbach,
1000 Mark für den Bau der Sternwarte gestiftel hat . Der
Vorsitzende erinnert daran , daß Herr Keppler seinerzeit der
erste war , der beim Bau der Bergbahn 10 000 Mark zeichnete.
— Auf eine Ansage betr . Senkung der Gas - und Strompreise,
wurde erwidert , daß die Vorlage vorbereitet ist ; sobald die
nötigen Unterlagen vorhanden sind, wird darüber beschlossen
werden . Die Senkung würde 5 Prozent kaum überschreiten.

WürltsmdSrZ
Mühlacker , 13. Ja ». (Ein hartnäckiger Selbstmordkandidat ).

Ein hiesiger Eisenbahner, der in Pforzheim beschäftigt ist, wollte sich
erhängen, wurde aber kurz vor seiner Erstickung von einem Haus¬
bewohner abgeschnitten. Nachdem er das Bewußtsein erlangt hatte,
äußerte er sich sehr unzufrieden darüber , daß inan ihn abgeschnitten
hal'e. Schon vor einigen Tagen wollte er sich wegen Streitigkeiten
mit der Frau und den Stiefkindern auf der Bühne erhängen. Der
Strick konnte ihm damals noch rechtzeitig abgenommen werden.

Kornwestheim , 13. Fan . (9 SA .-Leute überfahren.) Bei dem
Auto-Uiüall auf der Straße von Ludmigsburq nach Kornwestheiw
ivurden insgesamt 9 SA .-Leute überfahren. Den ins Ludwigsburger
Krankenhaus cingeliefcrtcn Nationalsozialisten Limpert und Rommel
geht es heute besser. Bon den in Kornwestheim in Behandlung Be¬
findlichen ivurden fünf schwerer verletzt.

Stuttgart , 13. Jan . (Die neuen Postgebühren.) Nach einer Be¬
kanntmachung des Innen - und des Finanzministeriums an alle Staats¬
behörden (einschließlich Schulen) und die Gemeindebehörden über die
neuen Postgebühren werden die Briefmarken des amtlichen Verkehrs
von den einzelnen Postämtern voraussichtlich nicht vor Ende Februar
ds. Fs . äusgegeben werden können Es sind deshalb zum Freimachcn
der einzelnen Postsendungen die bisherigen Postwertzeichen zu ver¬
wenden (für 12 Rpfg . 8 find 4 Rpfg .-, für 6 Rpfg . 2 mal 3 Rpfq .-
Mnrken . Ab 15. Januar ds. Fs . dürfen die einzelnen Postsendungen
nur noch mit den ermäßigten Gebühren freigcmacht und die höheren
Wertzeichen bis zu ihrer Umtauschgclegenheitnicht mehr zu den ein¬
fachen Briefsendungen verwendet werden. Etwa vorhandene Fernpost¬
karten mit eingedrficktemWertzeichen sind bis spätestens 14. Januar
bei dem zuständigen Postamt umzutauschen.

Stuttgart , 13. Jan . (tzeimattreffen aller Schwaben in Stuttgart
1932). Die „Schwäb . Heimatzentrale" in Stuttgart ruft die Schwaben
in Deutschland und im Ausland zu einem „Schwäbischen Heimattag
1932" auf, der vom 30. Juli bis 2. August im Anschluß an das
große Deutsche Sängerfest in Frankfurt a. M . in Stuttgart stattfinden
soll. Geplant ist u. a. ein Heimatspiel „Hie gut Württemberg alle-
wegs !", eine öffentliche Kundgebung, ein großer historischer Trachten¬
festzug, ein schwäbisches Volksfest usw.

Stuttgart . 13. Fau . (Abstriche beim Landesthcater.) Am Montag
trat der Theaterbeirat wieder zusammen. Nach einem Bericht des
Stuttgarter Neuen Tagblatts hat dabei Kultminister Dr . Bazille er¬
klärt , daß es sich um ein Abgehen vom Umfang der weiteren Ein¬
sparungen in Höhe von 200 000 RM . nicht handeln könne. Das sei
beschlossene Sache und wenn keine Vorschläge gemacht würden, auf
welche andere Art und Weise man die Empörungen zu machen ge¬
denke, so werde es eben doch bei einem entsprechenden Abbau an den
Personalausgaben sein Bewenden haben müssen. Der geplante weitere
Abbau trifft in seiner Auswirkung am härtesten das Orchester und
den Chor.

Hedelfingen bei Stuttgart , 13. Jan . (Ein Fuhrwerk samt Pferd
gestohlen.) Gestern nachmittag wurde einem hiesigen Fuhrmann , der
seinen Wagen mit Pferd vor einer Wirtschaft zwischen Wangen und
Hedelfingen stehen hatte, dieser von einem Unbekannten meggeführt.
Der Täter , ein Metzgergehilfe von Eßlingen, ließ das Fuhrwerk vor
einer Wirtschaft in Eßlingen stehen, wo er bald darauf von einem
Polizeibeamten festgenommenwurde.

Reutlingen . 13. Jan . (Esel sind zur Genüge im Landtag ver¬
treten.) Am letzten Sonntag sprach Landtagspräsident Pflüger in
einer sozialdemokratischenVersammlung in Ohmcnhausen OA. Reut¬
lingen. Nach einem Bericht der „Schwarzwälder Kreiszeitung" kam
Landtagspräsident Pflüger auch auf das Landtagswahlgesetzzu sprechen,
wobei er zugab, daß hier Fehler gemacht wurden, da die Bildung
neuer Parteien zu leicht gemacht worden sei. 15 000 Stimmen könne
bald jeder Kaninchenzuchtvercin zusammenbringen und so die Ver¬
tretung der Kanincheninteressen in den Landtag bringen. Als ein
Zwischenrufer fragte, wie es dann mit den Eseln sei, erwiderte Land¬
tagspräsident Pflüger : „Esel sind zur Genüge im Landtag vertreten."

Beffendorf , OA. Oberndorf, 13. Jan . (Tödlicher Unfall des
Bürgermeisters). Montag nacht ist unerwartet rasch im Alter von
63 Fahren Bürgermeister Johann Nepomuk Lamprecht durch einen
Unglücksfall verstorben. Bürgermeister Lamprecht wollte noch vor dem
Zubettgehen im Stall nach dem Rechten sehen, stürzte die Treppe
herab, schlug unten mit dem Kopf auf eine Steinplatte auf und erlitt
einen schweren Schädelbruch, der alsbald den Tod des geachteten
Gemeindeoberhauptes herbeiführte.

Ulm, 13. Fan . (Eine Liebesgeschichte). Am Montag abend hat
ein 26 Jahre alter Gipser in der Langestraße eine Dame belästigt und
bedroht. Die Dame, die früher seine Braut war , rief einen Polizei¬
mann zu Hilfe. Der Täter ist darauf entflohen. Als er sich verfolgt
sah, sprang er an der Adlcrbaskei, dort wo der Schneider von Ulm
auch abgesprungen war , in die zurzeit hochgchendeDonau . Der Po-
lizeibeamte konnte von dem Entsprungenen nichts mehr bemerken.
Nachts wurde vom Krankenhaus gemeldet, daß er dort eingeliefert
worden sei. Es besteht keine Lebensgefahr.

Zwei falsche Kriminalbeamte
Reutlingen , 12. Jan . Ein ganz unglaubliches Stück hat

sich einige Tage vor Weihnachten hier zugetragen . Zwei
hiesige junge Männer stellten sich in der Wohnung einer all¬
einstehenden Frau als „Beamte der Kriminalpolizei " vor,
angeblich um irgendeinen „Fall ", den sie zusammenkonstruiert
hatten , zu untersuchen . In einem raffiniert ausgedachtcn Ma¬
növer gelang es ihnen , die Frau derart in die Hände zu be¬
kommen , daß sie in ihrer Angst den beiden Beamten insgesamt
8300 RM . aushändigtc . Als sich nach einigen Tagen der ver¬
hängnisvolle Irrtum hcrausstellte , war cs schon zu spät . Wohl
ist cs den eifrigen Bemühungen der Kriminalpolizei belungen,
die beiden Täter festzunehmen , doch fand man bei ihnen von
der riesigen Summe keinen Pfennig mehr . Bei ihrer Verneh¬
mung erklärten sie mit einer kaltblütigen Frechheit , sie hätten
das Geld restlos verpraßt . Die angestellten Nachforschungen
ergaben auch, daß die beiden „Kriminalbeamten " nach dem
„Dienst " mit verschiedenen Freunden zusammen in der übelsten
Weise geschlemmt haben . Autofahrten nach Stuttgart waren
an der Tagesordnung , daß dort Sekt getrunken wurde , ver¬
stand sich von selbst, ebenso, daß sich in ihrer Gesellschaft meh¬
rere fragwürdige Frauenzimmer befanden , die ihrerseits tüch¬
tig mithalfen , das Geld auf den Kopf zu schlagen. Die beiden
Täter sitzen zurzeit im Reutlinger Amtsgerichtsgefängnis in
Untersuchungshaft.

uml Verkskr
Pforzheim , 11. Jan . (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren 515

Tiere und zwar : 10 Ochsen, 7 Kühe, 45 Rinder , 21 Farren , 30 Käl¬
ber, 402 Schweine. Der Markt verlief müßig belebt. Der Ueberstand
betrug 8 Stück Großvieh und 18 Schweine. Preise für ein Pfund
Lebendgewicht: Ochsen s 32—33. d 28—30, Farren s 26, d und c
24—22, Kühe a 24, v und c 20 - 12, Rinder » 35- 37, d 31- 34,
Kälber d 39—42, a 34—37, Schweine v und c 48—49, ck 46 - 48.

Karlsruhe 11. Jan . (Biehmarkt .) Gesamtzufuhr 1tz08 Stück,
worunter 39 Ochsen, 49 Bullen , 56 Kühe, 156 Färsen , 134 Kälber,
1174 Schweine. Preis für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen 21 bis
33, Bullen 17—25, Kühe 19- 24, Färsen 22—36, Kälber 21—42,
Schweine 40 48, Sauen 32 36. Bestes Vieh wurde höher bezahlt.
Verlauf des Marktes : Bei Großvieh und Schweinen geringer lieber¬
stand, bei Kälber» langsam, geräumt.

L-SlrtS UsekilekttSn
Essen. 13. Jan . Der Auftragsmangel bei der Friedrich Alfred-

Hütte in Rheinhausen (Friedrich Krupp A.-G.) hat in starkem Maße
zugenommen. Das Werk sicht sich daher gezwungen, seinen Betrieb
am 16. Januar stillzulegen. Bo » der Stillegung werden voraussicht¬
lich 4200 Arbeiter betroffen. Die Friedrich Alfred-Hütte hat den Ar¬
beitern vorsorglich gekündigt, jedoch in einer Bekanntmachung der
Hoffnung Ausdruck gegeben, etwa am 8. Februar ds. Fs . die Arbeit
wenigstens zum Teil wieder aufnehmcn zu können.

Wuppertal , 13. Jan . Bei der Zwangsversteigerung eines Hotels
in Elberfeld gab die Städt . Sparkasse mit 18000 Mk . das Höchst¬
gebot ab. Der Zuschlag soll in nächster Zeit erfolgen. Der Bauwert
des Hotels beträgt eine Million Mark . Die Städt . Sparkasse hatte
die erste Hypothek in Höhe von 280000 Mark gegeben.

Berlin , 14. Jan . Die „englische Indiskretion " bei der Ver¬
öffentlichung der Unterhaltung Bruning —Rumbow , ist der „Täglichen
Rundschau" zufolge auf einen Pressereferenten im Foreign Office zu-
rllckzufiihren, der gute Beziehungen zu Handelskreisen habe. Das Blatt
schreibt dann weiter : „Bei dieser Gelegenheit darf daran erinnert
werden, daß auch sonst die englischen Beziehungen zur polnischen
Gesandtschaft sehr merkwürdig sind. Co ist z. B . Augur , der diplo¬
matische Mitarbeiter einiger Zeitschriften, ein polnischer Jude . Auch
der „Daily Telegraph " wird durch einen Polen bedient."

Warschau . 13. Jan . Bor dem Bezirksgericht in Warschau wurde
heute gegen die früheren Abgeordneten der zentrolinken Opposition
das Urteil verkündet. Sie wurden zu zwei bis drei Fahren schweren
Kerkers verurteilt. Der ehemalige Ministerpräsident Witos erhielt
1K>Jahre schweren Kerkers.

Paris , 13. Jan . Nach einer Meldung aus Nanking erklärt ein
Vertreter der Nankinger Regierung, daß China beabsichtige, während
der nächsten Bölkerbundsratstagung die Anwendung wütschaftlicher
Sanktionen gegen Japan auf Grund Artikel 16 des Völkerbunds-
statuts zu beantragen.

Newyork 13. Jan . In Guatemala-Stadt haben Verhandlungen
zwischen den Vertretern von Guatemala , Nicaragua , Honduras , Costa-
rica und Salvador begonnen, die die Schaffung einer mittelamcrika-
nischen Republik auf der Grundlage der gemeinsamen Rasse, Ge¬
schichte und Religion zum Ziele haben.

Bombay , 12. Jan . Am Montag wurde eine neue Botschaft
Gandhis bekannt, in der es u. a. heißt : „England ist bankrott , daher
stürzt cs sich mit allen Mitteln auf Indiens Goldreserven. Wenn die
Goldausfuhr aus Indien so fortgcht, dann wird Indien bankrott
werden. Wir müßten daher verrückt sein, wenn wir das bißchen Gold
ausgeben würden, um dafür Rupien oder Noten zu erhalten, deren
zukünftiger Wert wahrscheinlich praktisch bis auf den Nullpunkt herab¬
sinken wird, wie die alte deutsche Mark ."

Sukkur (Präsidentschaft Bombay), 13. Jan . Der über eineinhalb
Kilometer lange Lloyd-Staudamm am Indus , dessen Bau 1922 be¬
gonnen wurde und der das größte Bewässerungssystem der Welt
vervollständigt, wurde heute vormittag vom Bizekönig eingeweiht.
Die Gesamtlänge der Hauptkanäle beträgt mehr als 10303 Kilometer.
Durch das neue Bewässerungssystem werden rund 2225 Hektar Land
fruchtbar gemacht._

Aus Welt unü l,eben
„BetrUnkenheits -Metzapparat". Angesichts der Tatsache,

daß Automobilunfälle des öfteren darauf zurückzuführen sind,
daß Automobilisten zu tief ius Glas geguckt haben, ist es für
Polizei und Gericht von großer Bedeutung , mit Sicherheit
festzustellen, ob der betreffende Wagenlenker in der Tat be¬
trunken ist, oder zwar mehrere Glas Alkohol getrunken hat,
aber trotzdem seiner Sinne mächtig geblieben ist. Um der Be¬
hörde diese Aufgabe zu erleichtern, hat der Direktor eines
Krankenhauses in Batavia , Prof , von Wulfften Palthe , einen
Betrunkenheitsmeßapparat konstruiert, der auf der Erfahrung
beruht. Laß Betrunkene (z. B . beim Suchen des Schlüsselloches)
alles doppelt sehen. Bei dem Llpparat, der vom Erfinder vor
Vertretern der Justiz und der Polizei erfolgreich vorgeführt
wurde, kommt es darauf an, einen beweglichen Stab mit Hilfe
von zwei Bindfäden in eine solche Lage zu bringen , daß er sich
auf gleicher Höhe und parallel zu zwei unbeweglichen Stäben
befindet. Dieses Experiment ist für einen Nüchternen ziemlich
einfach, für Betrunkene aber äußerst schwierig. Bei der er¬
wähnten Demonstration waren die Assistenten des Ersinders,
die man vorher absichtlich in den Zustand der Betrunkenheit
verhetzt hatte, als Versuchskaninchentätig . Sie sollen sich für
dieses Experiment sehr gern zur Verfügung gestellt haben.

Konzert rurck Mecrke/'
Symphonie -Orchester Pforzheim : 4. Konzert mit Gastdirigent

Prof . Ernst Boehe und Pianist Prof . Pembaur , München.
Die vorgestrige Aufführung der 7. Symphone Beethovens

liegt in einer politischen Parallele zu seiner Entstehung . Es
war die Zeit , in der Deutschland noch in den Fesseln des
korsischen Machthabers niedergedrückt am Boden lag , als Beet¬
hoven seine 7. Symphonie aufzeichnete , und damit aus einem
prophetischen Genius heraus ein Werk schuf, dessen sichere und
jubelnde Sieghaftigkeit eine freie Erhebung des Geistes über
alle Unterdrückung hinaus ankündigt und dessen Töne in tita¬
nenhaftem Ungestüm zu einer endlichen Freiheit hindrängen;
wenn auch immerhin im zweiten Satz die eintönigen Schläge
des wchmutvollen und dumpfen Marschrhythmus ergreifend
das Leid über den damit verbundenen Tod und Schmerz an¬
zeigt . — Wie nahe verwandt steht solche Schöpfung unseren
gegenwärtigen Tagen ; und E . Boehe war ihr ein gedanklich
reifer Ausbeuter . Mit einer cigenpcrsönlich gefärbten Dirigier¬
kunst gab er einen Beethoven voll scharfer Gegensätzlichkeit in
Dynamik und Rhythmus , wobei das Maß von einem am
klassischen Stil geschulten Geschmack vornehm gezügelt war.
Das Orchester hatte daher eine scharfe Probe seines Könnens
abzulegen , die aber glänzend bestanden wurde . Diese kultu¬
rell hochstehende Einstellung des Dirigenten Boehe gibt auch
seiner eigenen Tonschöpfung : Tragische Ouvertüre op. 10 das
Grundgepräge . Die klassisch strenge Linienführung , die fein¬
sinnige und reiche Verarbeitung der Themen , die wirkungsvolle
Behandlung des Orchefterkörpers stellen das Werk auf eine
beachtenswerte Höhe , das seine Bewährung in der gefähr¬
lichen Nachbarsckmft der beiden vorausgegangenen Werke aufs
schönste bewiesen hat.

Der Solist des Abends : Professor Pembaur ist eine Ein¬
maligkeit unter den großen Pianisten der Gegenwart . Sein



gestriges Spiel war von so hinreißender Gewalt , Laß sich nie-
«and seinem bestrickendenBanne entziehen konnte und die
Zuhörer in einen in Pforzheim selten erlebten Rausch der Be¬
geisterung versetzte. Wenn man seither gewöhnt war mit dem
Begriff : Liszt die alleinige Vorstellung : Technik und Virtuo¬
sität zu verbinden, so hat uns Pembaur als nachschaffender
Künstler dazu das Seelische der Liszt'schen Tonschöpfung ge-
osfenbart.

Und hierin scheint uns das Geheimnis der bezwingenden
Wirkung des Pembaur 'schen Spieles zu liegen : Das Primat
des Geistes bestimmt die Technik. Das Ringen um den seeli¬
schen Ausdruck überdeckt das rein technisch berückendeVirtuo¬
sentum. Unter den beseelten Händen pulst und lebt eine Neu¬
schöpfung auf, deren Quellen aus dem Geistigen in ewig un¬
erschöpflichem Reichtum fließen. Nachschöpfer und Neuschöpfer
in ein und demselben Gestaltungsakt . — Widersinn — und

doch das wahre Gesicht des echten Künstlers , der in Bescheiden¬
heit vor dem Höchsten seine Eigenpersönlichkeit unterordnet
unter die Schöpfung des Größeren , um sich in derselben wie¬
der als Eigener zu finden. 8-

Freitag , t5. Januar . 6.15 Uhr aus Frankfurt : Zeitangabe,
Wetterbericht, Gymnastik ; 7.16 Wetterbericht; 10.06 aus Stutt¬
gart : Schallplatten ; 16.15 Funkwcrbungskonzert ; 11.66—11.15
Nachrichten, Schneebericht, 12.66 Wetterbericht; 12.65 Funk¬
werbungskonzert ; 12.35 Ultraphon -Schallplattenkonzert ; 12.55
Nauener Zeitzeichen; 13.66 Forts , d. Schallplattenkonzerts;
13.36 Nachrichten, Bekanntgabe von Programmänderungen,

Wetterbericht, anschl. bis 11.36 Schallplattenkonzert ; 11.36 bis
15.66 Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene ; 16.06
Dr . H. Dietz spricht über „Rhetorik und Radio "; 16.36 aus
Karlsruhe : Vortrag von Max Sonnet , Pforzheim : Praktische
Anregungen für Geflügelhaltung und Zucht; 17.05 aus Wies¬
baden: Nachmittagskonzert ; 18.36 aus Stuttgart : Zeitangabe,
Landwirtschaftsnachrichten, Uebersicht über die Hauptveranstal¬
tungen der kommenden Woche in Esperando ; 18.-16 Oberrcg .-
Rat Burkhardt spricht über „Wertschaffendc Arbeuslosensür-
sorge und Fortbildungsmaßnahmen für Arbeitslose "; 19.65
Aerztevortrag : Moderne Therapie des chronischen Magenge¬
schwürs; 19.36 aus Mannheim : In tyranos (Schillers Räu¬
ber) ; 26.15 aus Stuttgart : Russische Volkslieder ; 21.15 nach
Frankfurt : 1. Symphonie in Es -dur von Bruckner; 22.26 Be¬
kanntgabe von Programmänderungen , Wetterbericht, Nachrich¬
ten, Sportvorbericht , 22.10—21.06 aus Mannheim : Tanzmusik.

Bekanntmachung
der Abstimmrmgsbezirke, der Wahlvorsteher und ihrer Stellvertreter
und der Wahlraume bei der am 24. Januar 1S32 stattfmderrden

Landwirtschaftskammerrvahl.

Abstim-mungs-
bezirkNr.

Gemeinde Wahlvorsteher Stellvertreter

1. Neuenbürg Ratschreiber Schäfer Stadtpsleger Essich
2. Arnbach Bürgermeister Lenz Gemeinderat König
3. Beinberg Bürgermeister Aldinger Gemeinderat Rentschler
4. Bernbach Bürgermeister Metzger Gemeinderat Matth. Sieb
5. Bieselsberg Bürgermeister Burkhardt Gemeindepfleger Kusterer
6. Birkenfeld Gemeindepfleger tzeeß Gemeinderat Ernst Vollmer
7. Calmbach Gemeindepfleger Sorger Gemeinderat Wildprett
8. Conweiler Bürgermeister Langenstein Gemeindepfleger Scheurer
9. Dennach k» Mohrlock Gemeinderat Hummel

10. Dobel Allinger „ Karl König
11. Engelsbrand „ Wurster ., Reichstetter
12. Enzklösterle „ Keppler Frey
13. Feldrennach „ Schleeh „ Laupp
14. Gräsenhausen Kircher „ Glauner
15. Grimbach Wörner „ G. Rentschler
16. Herrenalb Giüb Aktuar Kießling
17. Höfena. E. Hahn Gemeinderat Treiber
18. Igelsloch Krauß Anwalt Rentschler, Unterkollbach
19. Kapfenhardt Kirchherr Gemeinderat Klotz
20. Langenbrand Knödler „ Fr. Rentschler
21. Loffenau „ Keim „ Gust. Mahler
22. Maisenbach Stoll „ Keck, Zainen
23. Neusatz Koch „ Hanselmann
24. Niebelsbach „ Boger „ Glauner
25. Oberlengenhardt Stahl Gemeindepfleger Stahl
26. Ottenhausen Keßler Gemeinderat Schmidt
27. Rotensol Schaible Gemeinderat Merkle
28. Salmbach Ecker Gemeindepfleger Dittus
29. Schömberg „ Hermann Kirchenpfleger Oehlschläger
30. Schwann Weikert Gemeinderat Mitschele
31. Schwarzenberg „ Theurer Gemeindepfleger Kraft
32. Unterlengenhardt Kugele Gemeinderat Klotz
33. Waldrennach „ Kachler Gemeinderar Reichstetter
34. Wildbad Obersekretär Bolsinger Obersekretär Brachhold

Der Wahlraum befindet sich in sämtlichen Abstimmungsbezirken im Rathaus.
Neuenbürg, den 12. Januar 1932. Oberamt: Le mp p.

LnSelsbrsnä , den 13. Januar 1932.
VSNkLSgUNg.

Bür die vielen Lewewe kerzlicker l 'eilnakme, die wir beim
ldinsclleiden unseres lieben Bntscklatenen

Sustsv vurZksrrß,
erfahren durften, sa§en vir auf diesem IVeZe unseren innigsten
Dank. Besonders danken wir dem Biederkranz BnZelsdrand für
den erbebenden Lesan§, dem I'urn-Verein, dem Krieger- und
Zcliützen-Verein sowie den Zckulkameraden und allen denen, die
ibn wäkrend seiner Krankheit besuchten und erfreuten, für die
zahlreichen Liuinenspenden und allen denen, die ibn zur letzten
Kukestätte begleiteten.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Oie Oattin : iVlarie BurZllard , geb. Kober.
Oie IHckter : Flsris Lurgtiard mit Bräutigam Hermann 8pstti.

Am Sonntag den 17. Januar , nachmittags
3^8Uhr, treffen sich alle ehemaligen

Slga-Grenadiere
in Pfinzweiler im Gasthaus zur „Sonne", wozu
herzlichst einladet

»Bereinigung ehemaliger Olga-Grenadiere.

Es werden öffentlich ver¬
steigert gegen Barzahlung am
Freitag den 15. Januar,
13 Uhr in Salmbach:

Schreinerwerkzenge
und ein Leimofen.

Gerichtsvollzieherftelle.

SozMemMrMe Partei Mrkenseld. fMMg-
Umständehalber findet unsere
SsnsrsIverssmmSSung NkilÜOHkl!

nicht am Sonntag sondern am Samstag den 16. Januar,
abends7Vs Uhr, im Gasthaus z. „Rößle" statt.

Wir bitten unsere Mitglieder zahlreich zu erscheinen.
Der Verwaltung.

liefert in
vornehmer Aufmachung

L. Meeh'sHe BuÄhlMdlrm^

Ober » hausen.
Verkaufe eine gute

mit dem zweiten Kalb.
Mtna Keller, Witwe.
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Reling Md Smstsg
verkaufe ich einen großen

Posten

z« Fabrikpreisen.
Sie staunen über die Preiset

Ihre Fahrt lohnt sich.
3osef Höcher, Versteigerer,
Pforzheim, Gymnastumstr. 6.

i-kiti -Orctnei-
empfiehlt

l . MLLZ'M SllSitzW.

Pwangs-Vsrsteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert

werden am
Donnerstag den 10. März 1932, vormittags 8 Uhr,

auf dem Rathaus in Feldrennach
die auf Markung Feldrennach(— F.) und Pfinzweiler

Pf .) belegenen, im Grundbuch von Feldrennach Heft
35a, Abt. I Nr. 2, 3, 7 bis 10 zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsoermerks auf den Namen der

1. Mauer, Emilie, geb. Fauth, verw. Zeeb, Ehefrau des
Ernst Mauer, Fuhrmanns in Pfinzweiler,

2. Zeeb, Frida » geb. am 16. Oktober 1920 in Pfinz¬
weiler und

3. Zeeb, Lore, geb. am 30. Oktober 1922 in Pfinzweiler,
je zu einem Drittel(Miteigentum)

eingetragenen Grundstücke:
gemeinderätl. geschätzt am

7. Januar 1932 zu:
Parz. 541/2 F .: 17 a 71 qm Acker, Blaichseld, 300 RM.,
Parz. 753 Pf .: 13a 78 gm Acker und Weg

auf der oberen Höhe 200 RM.,
Parz . 744/1, 742/2 Pf .: 27 a 59 qm Wiese

aus der oberen Höhe 500 RM.,
Parz. 882/1 Pf.: 15a 81 qm Wiese aus der

oberen Höhe 300 RM.,

Parz. 777 Pf . : 23 a 65 qm Acker und Weg
auf der oberen Höhe 450 RM.,

Geb. 157 mit Parz. 542/4 F .: 5 a 97 qm
Wohnhaus mit Scheuer, Abort und
Hofraum; Acker, Hässel 7000 RM.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 29. Dezember 1931 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Per¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht
der Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg., den 9. Januar 1932.
KsmmiffSr : Bezirksnotar Fa Ich.

LiederkeanzP Neuenbürg
E. V. — Gegr. 1835

Am Samstag den 16. Januar 1932, abends8 Uhr
findet im Gasthaus znm „Schiff" die jährliche

silsupwsrrsmmlung
Tages - Ordnung:

1. Jahresbericht, 2. Kassenbericht. 3. Neuwahlen. 4. Bei¬
tragsherabsetzung, 5. Verschiedenes.

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist vollzähliges-
und pünktliches Erscheinen notwendig.

Der Ausschuß.
r

Sämtliche HiWimim
unter Mitwirkung erfahrener Fachleute des Oberamts¬
bezirks im eigenen Verlag bearbeitet, empfiehlt
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